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nidjt, ba icb überjeugt roar, fie ofjne ©djroierigfei«
ten bemontiren ju fönnen. Slm 28. Slbenbä fanben

roir unä iebod) einem ernften Hinbernifj gegenüber,

faüä man ben auä ben beften Oueüen gefdjöpften

Informationen ©lauben fdjenfen bürfte. Sor eint-

ger Seit Jjatte man nämlidj jroifdjen ber gatjrroaf»
fer»3nfel unb ber 3nfel SBufu eine gtofjfperre er«

ridjtet unb nur an ber ©eite eine genügenb breite

©urdjfabrt offen gelaffen. ©te Sotfen beftätigten,
bafj biefe glöfje jum Strogen oon eleftrifdjen Winen
beftimmt roaren. SBir fanben bie glöfee in ber»

felben Sage roie oor einem Wonat; bie freie Saf»
fage fdjien nodj immer oortjanben ju fein, ©odj
faben roir eine Slnjaljl Soien, roeldje erft fürjlid)
anägelegt roorben roaren. ein beutfdjer ©ampfer,
ber am 25. Struppen füljrte, rourbe aufmerffam
gemadjt, bafj er bie ©perre nidjt oljne einen oom

gort Äimpai ju entneljmenben Sotfen paffiren foüe.
Slud) anbere SBabrnetjmungen liefjen midj baä Sluä«

legen oon Winen befürchten. Sor bem Saffiren
ber Sinien müfjte baber jeber Sroeife* befeitigt
roerben, offne .Rücffidjt auf bie Ijieju erforberlidje
Seit. Son ber ©teüe, roo fid) ,,©uguan»Strouin"
unb „Striompljante* befanben, roar id) übrigenä in
Serbinbung mit bem Stelegraptjen oon Sßic»3ligu»
ba bie Äanonenboote bei gluttj ben Äanal fübliaj
ber 3nfel SBufu pafftren fönnten. Stuf biefem
SBege fanbte idj ben „Släpic" mit ineinen ©epefdjen

jur Stelegrapljenftation unb beauftragte itjn, über
©rfudjen beä englifdjen Slbmiralä, baä Äabelboot
gegen bie Singriffe ber Giraten ju fdjüfeen.

3n ber SRadjt oom 28. jum 29. unterfudjten
unfere Soote bie unä oerbädjtig oorfommenbe Saffage
unb überjeugten fidj gleidjjeitig oon ber Sefdjaffen«
Ijeit ber glofjfperre. ©iefe Operationen rourben
oon ben Storpebooffijieren beä ,,©uguag»Strouin"
unb ber „Striompljante", eampion unb Wer
lin gefdjicft burdjgefüljrt.

©ie glöfje bienten bloä jum Strogen oon Äetten,
roeldje fo angebradjt roaren, bafj fie eine lange
©perre bitbeten, beren Serfprengung unä feine
Wütje oerurfadjt tjätte. ©ie fürjlid) auägelegten
Sojen glidjen ganj ben fogen. Slottenbrioer'8,
roeldje bie gifdjernefee im SBaffer fdjroimmenb er«
galten, ©te genauefte Unterfudjung ergab nidjtä,
roaä auf Sortjanbenfetn oon Winen fajliefjen liefj.

Slm 29. attferte „©uguat)»S£roittn" gleidj bei
eintritt ber gluttj öftlidj oou ber glufjfperre, um
bie Satterie SRr. 6 unb bie gortä 1 unb 2 be=

fdjiefjen ju fönnen. ©leidjjeitig oerliefjen bie übri»
gen ©efdjroaberfdjiffe ben glufj unb bie meiften
oon iljnen erreichten nodj mit berfelben ©ejeit ben
Slnferplafe oon Watfu. SRadjbem fämmtlidje ©djiffe
bie ÄimpaUSJSaffage ijinter ftdj Ijatten, ging audj
bie „Striomptjante" unter ©ampf unb gefeüte fidj
natie jum ,,©uguag»Strouin", um biefen bei Se»
fdjiefjung ber SBerfe ju unterftüfeen. S^ei ©tun«
ben fpäter roaren aüe feinblidjen ©efdjüfee aufjer
©efedjt gefefet. ©ie eijinefen fudjten feilten ernften
SBiberftanb ju leiften, ba itjnen bie ©idjerljeit ber
Sruppen mefjr am Herjen lag.

Snjroifdjen traf aud) bie spanjetforoette „Sa*

galtffonniere" ein, roeldje in golge eineä fjef«

tigen ©turmeä in Äelung bleiben müfjte unb baber

nidjt redjtjeitig ijatte jum ©efdjroaber ftofjen fön»

nen. ©obalb eä bem Slbmiral S e ä p e ä möglidj
roar, einen Sotfen ju erhalten, ging er bei ber

3nfel SBoga oor Sinter, oon roo auä er bie SBerfe

ber ÄtmpaUenge ju beftreidjen gebadjte. SBegen

ber geringen Sreite beä Äanalä unb ber beftigen

©trömung fonnte er jebodj nur baä ©efdjüfe beä

©teuerborb»Hfltt)tfjurme8 oerroenben, bagegen be»

brobten Ujn gleidjjeitig mebrere Satterien ber Sßaf«

fage. er befajlofj baber eine beffere Softtion ein«

juneljmen. SBäfjrenb er ben Slnferplafe roedjfelte,

fdjlug eine auä bem Sarbette«®efdjüfe beä „SBeifjen
gortä" abgefeuerte 21cm.«@ranate burdj ben Sacf»

borbbug, töbtete einen Wann unb oerrounbete metj»

rere anbere.

Slm 30. Slbenbä anferten audj ,,©uguat)«Strouin",
„Sagattffonniere" unb „Striompbante" auf ber

Ctfjebe oon Watfu. „Släpic" blieb aüein beim

s^ic-Sligu jur Ueberroadjung beä Äabelä, biä eä

oon einem eigenä oon Hongkong gegolten eng«

lifdjen Äanonenboote abgelöät rourbe.
SBir ljaben fdjroere Serlufte erlitten: 10 Stobte«

baoon 1 Offijier; 48 Serrounbete, baoon 6 Offt»
jiere.

Ueber bie Serlufte ber eijinefen fann nidjt ein*
mal eine oberflädjlidje ©djafeung gemadjt roerben.

©ie übertriebene Sabjt, roelaje in ben erften Stagen
beä ©djrecfenä jirfulirte, ljat ber plauftblen Babl
oon 2000-3000 Sobten unb Serrounbeten Slafe
gemadjt.

©ie Befdjäbigungen unferer ©ajiffe fönnen mit
Sorbmitteln reparirt roerben.

(©er ©djlufj beä Seridjteä Ijat mit ber eigent»
lidjen ©djilberung nidjtä ju ttjun.) S. G.

©tubien über bte ^frage ber

SanbeSbertlietbigung.
SBon dato.

(gorlfefcung.)

G. Staftifdje einleiten, jufammen»
gefefete Struppenförper unb ©täbe
ber Sanbroebr.

SRadj unferen biäljerigen Setradjtungen roürbe fid)
ber „ÄriegSbeftanb" ber Sanbroeljr folgenber«
mafjen geftalten:

A. Sorroiegenb gelbtruppen.
Snfanterie:

8 güftlierregimenter k 4 Sataiüone,
16 ©djüfeenfompagnien.

Äaoallerie:
8 ©ragonerfdjroabronen,
8 ©uibenfompagnien.

2lr ti l terie:
8 Slrtiüerieregimenter ä 2 Satterien (bie 1. Silterä»

flaffe formirt bie Sanbroebrbatterien 1—8, bie
2. Sllteräflaffe bie Satterien 9—16),

8 gufjbatterien (entroeber eingeteilt in 4 9tegt«
menter k 2 Satterien ober in 2 Slbtijeilungen k
4 Satterien),

8 SBarffolonnen A,
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nicht, da ich überzeugt war, ste ohne Schwierigkei-
ten demontiren zu können. Am 28. Abends fanden

wir uns jedoch einem ernsten Hinderniß gegenüber,

falls man den aus den besten Quellen geschöpften

Informationen Glauben schenken durfte. Vor eini^

«er Zeit hatte man nämlich zwischen der Fahrwasser-Insel

und der Znsel Wufu eine Floßsperre
errichtet und nur an der Seite eine genügend breite

Durchfahrt offen gelassen. Die Lotsen bestätigten,
daß diese Flöße znm Tragen von elektrischen Minen
bestimmt waren. Wir fanden die Flöße in
derselben Lage wie vor einem Monat; die freie Pas°
sage schien noch immer vorhanden zu sein. Doch
sahen wir eine Anzahl Bojen, welche erst kürzlich

ausgelegt worden waren. Ein deutscher Dampfer,
der am 2ö. Truppen führte, wurde aufmerksam

gemacht, daß er die Sperre nicht ohne einen vom
Fort Kimpai zu entnehmenden Lotsen passiren solle.

Auch andere Wahrnehmungen ließen mich das Aus'
legen von Minen befürchten. Vor dem Passiren
der Linien mußte daher jeder Zweifel beseitigt
merden, ohne Rücksicht auf die hiezu erforderliche
Zeit. Von der Stelle, mo sich „Duguay-Trouin"
und „Triomphante" befanden, war ich übrigens in
Verbindung mit dem Telegraphen von Pic-Aigu,
da die Kanonenboote bei Fluth den Kanal südlich
der Insel Wufu passiren konnten. Auf diesem

Wege sandte ich den „Aspic" mit meinen Depeschen

zur Telegraphenstation und beauftragte ihn, über
Ersuchen des englischen Admirals, das Kabelboot
gegen die Angriffe der Piraten zu schützen.

In der Nacht vom 28. zum 29. untersuchten
unsere Boote die uns verdächtig vorkommende Passage
und überzeugten stch gleichzeitig von der Beschaffenheit

der Floßsperre. Diese Operationen wurden
von den Torpedooffizieren des „Duguay-Trouin"
und der „Triomphante", C a m p i on und Merlin

geschickt durchgeführt.
Die Flöße dienten blos zum Tragen von Ketten,

welche so angebracht waren, daß fle eine lange
Sperre bildeten, deren Zersprengung uns keine

Mühe verursacht hätte. Die kürzlich ausgelegten
Bojen glichen ganz den sogen. Vlottendriver's,
welche die Fischernetze im Wasser schwimmend
erhalten. Die genaueste Untersuchung ergab nichts,
was auf Vorhandensein von Minen schließen ließ.

Am 29. ankerte „Duguay-Trouin" gleich bei
Eintritt der Fluth östlich von der Flußsperre, um
die Batterie Nr. 6 und die Forts 1 nnd 2
beschießen zu können. Gleichzeitig verließen die übrigen

Geschmaderschiffe den Fluß und die meisten
von ihnen erreichten noch mit derselben Gezeit den
Ankerplatz von Matsu. Nachdem sämmtliche Schiffe
die Kimpai'Passage hinter stch hatten, ging auch
die „Triomphante" unter Dampf und gesellte stch

nahe zum „Duguay-Trouin", um diesen bei
Beschießung der Werke zu unterstützen. Zwei Stunden

später waren alle feindlichen Geschütze außer
Gefecht gesetzt. Die Chinesen suchten keinen ernsten
Widerstand zu leisten, da ihnen die Sicherheit der
Truppen mehr am Herzen lag.

Inzwischen traf auch die Panzerkorvette „La-

galissonnière" ein, welche in Folge eines

heftigen Sturmes in Kelung bleiben mußte und daher
nicht rechtzeitig hatte zum Geschwader stoßen können.

Sobald es dem Admiral L e s p s s möglich

war, einen Lotsen zu erhalten, ging er bei der

Insel Woga vor Anker, von wo aus er die Werke

der Kimpai-Enge zu bestreichen gedachte. Wegen

der geringen Breite des Kanals und der heftigen

Strömung konnte er jedoch nur das Geschütz des

Steuerbord-Halbthurmes verwenden, dagegen
bedrohten ihn gleichzeitig mehrere Batterien der Passage.

Er beschloß daher eine bessere Position
einzunehmen. Während er den Ankerplatz wechselte,

schlug eine aus dem Barbette-Geschütz des „Weißen
Horts" abgefeuerte 21«rn.-Granate durch den

Backbordbug, tödtete einen Mann und vermundete mehrere

andere.

Am 3(1. Abends ankerten auch „Duguay-Trouin",
„Lagalisfonniöre" und „Triomphante" auf der

Rhede von Matsu. „Aspic" blieb allein beim

Pic Aigu zur Uebermachung des Kabels, bis es

von einem eigens von Hong-kong geholten
englischen Kanonenboote abgelöst wurde.

Wir haben schwere Verluste erlitten: 10 Todte,
davon 1 Offizier; 48 Verwundete, davon 6

Ofsiziere.

Ueber die Verluste der Chinesen kann nicht einmal

eine oberflächliche Schätzung gemacht werden.
Die übertriebene Zahl, welche in den ersten Tagen
des Schreckens zirkulirte, hat der plausiblen Zahl
von 2000-3000 Todten und Vermundeten Platz
gemacht.

Die Beschädigungen unserer Schiffe können mit
Bordmitteln reparirt werden.

(Der Schluß des Berichtes hat mit der eigentlichen

Schilderung nichts zu thun.) 8.

Studien über die Frage der

Landesvertheidigung.
Von Cato.

(Forlsetzung.)

(5. Taktische Einheiten, zusammen»
gesetzte Truppenkörper und Stäbe
der Landwehr.

Nach unseren bisherigen Betrachtungen würde sich

der „Kriegsbestand" der Landwehr folgendermaßen

gestalten:
H.. Vorwiegend Feldtruppen.

Infanterie:
8 Füsilierregimenter à 4 Bataillone,

16 Schützenkompagnien.

Kavallerie:
8 Dragonerschmadronen,
8 Guidenkompagnien.

Artillerie:
8 Artillerieregimenter à, 2 Batterien (die 1. Altersklasse

formirt die Landwehrbatterien 1—8, die
2. Altersklasfe die Batterien 9—16).

8 Fußbatterien (entweder eingetheilt in 4
Regimenter à 2 Batterien oder in 2 Abtheilungen à
4 Batterien),

8 Parkkolonnen
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2 (eoentueU 2'/3) Sanbroeljr'®ebirgäbatterien. ©ie

Sanbroefjr formirt bie Satterien 1 unb 2 aüein

— eine 5. ©ebirgäbatterie roürbe auä Ueber«

jäljligen ber 2 Satterien beä Sluäjugeä unb ber
2 Satterien ber Sanbroebr formirt,

4 StratnbataiUone.

©enie:
4 mobile ©eniebataiüone A.

©anität:
16 mobile Slmbulancen A,
2 2lmbulance*Slbtbeitungen ber Stragtbierfolonnen.
5 Stranäportfolonnen ber ©anitätäreferoe.

Serroaltung:
4 mobile Serroaltungäfompagnien A.

B. Sorroiegenb Befafeungä« ober
etappetruppen.

Snfanterie:
16 güfilierregimenter k 4 Sataiüone.

Ä aoallerie:
16 ©ragonerbepotä (gutj-)©ajroabronen,
12 ©uibenbepotä (gufjOÄompagnten.

Slrtill er ie:
15 Sofitionäfompagnien (äompagnien 1—10 geben

auä ben Softtionefompagnien beä Sluäjugeä
Ijeroor, Äompagnien 11—15 roerben auä bem $er»
fonat ber gelbartiüerie gebilbet, roelajeä auä ben

Satterien beä Sluäjugeä jur Sanbroeljr übertritt
(fiebe oben),

8 SBarffolonnen B.
©enie:

4 ©eniebefafeungäbataiüone B.

©anität:
16 ftebenbe Slmbulancen B, b. fj. ©anitätäperfonal

jur erriajtung ftetjenber gelbfpitäler - bie rücf*
roärtä liegenben SReferoelajaretfje ertjalten 3ioit=
SÄerjte unb SBärter unter militärifdjer Ober»
Seitung,

Serroaltung:
4 ftebenbe Serroaltungäfompagnien B.

C. erfafetruppen.
3nf ant e rie:
©ie Sanbroeljr liefert ben ©tamm oon:

8 güfilier erfafebataiüonen,
4 ©djüfeen«erfafefompagnien.

Äaoallerie:
4 ©ragoner*erfafefdjroabronen. ©en erfafe für bie

©uibenfompagnien bilbet ein ben obigen 4 ©ra=
goner»erfafefdjroabronen jugetfjeilteä ©uibenbeta«
djement oon 120 Wann.
Slrtillerie:

4 erfafebatterien für bie Slrtiüerie ber gelbarmee,
4 ©rfafeabttjeilungen für bie Slrtiüerie ber Sanb»

roeljr unb für fämmtlidje Sofitionäfompagnien
(foroobl bie 10 Sofitionsfompagnien beä Sluä»
jugeä, alä bie 15 spofttionäfompagnien ber Sanb«
roeljr),

1 Sßarfcerfafeabtijeilung,
1 erjafeabtbeilung ber ©ebirgäartiüerie,
1 Strain-erfafeabtijeUung.

©enie:
1 ©enie«erfafebataiüon,
1 3nfanterie«spionnier«erfafeabtljeilung.

©anität:
1 @anität»erfafeabtbeitung.

Serroaltung:
1 erfafeabtbeitung, roeldje ben Serroaltungäfom«

pagnien B jugetfjeilt roirb (SRefruten).

eä ift bei biefer eintljellung burdjauä nidjt auä»

gefdjloffen, bafj bie sub A genannten Äontingente
nötfjigenfaüä für Sefafeungäjroecfe oerroenbet roer»

ben fönnen, j. S. in grofjem SfSofitionen (befeftigten

Sagern) alä Sluäfaütruppe. Sluf ber anberen ©eite

foü bie Organifation ber 8 güfilierregimenter SRr. II
eine folaje fein, baf? roir biefelben nötfjigenfaüä
aud) alä gelbtruppe oerroenben fönnen.

Son ben sub A angefübrten Äontingenten roer«

ben roir Pdjftenä Snfanterie alä erfafe ber gelb«
armee fjerbeijieljen; nämlidj bann, roenn bte erfafe«
bataiüone nodj feine SRefruten auägebilbet ljaben,
ober roenn ber Seftanb ber erfafebataiüone jur
Slugfüüung ber Süden nidjt auäreidjt, in biefem

gaüe fann oon bem I. Snfanterieregiment beä be«

treffenben Äreifeä 1 Sataiüon abgegeben roerben,
bei grofjen Serluften fogar 2 Sataiüone. %m SRotlj*

faü roirb baä ganje 1. Regiment aufgelöst unb
unter bie 12 Sataiüone ber gelbbioifion oertljeilt.
©ie ©tämme ber erfafeabtljeitungen ber anberen

SBaffen finb ftarf genug, um erfafe ju bieten.

Sluä ben sub A aufgejagten Äontingenten bit*
ben roir jufammengefefete Sruppenförper, roelaje

nötfjigenfaüä alä Serftärfung ber gelbarmee, fonft
aber, roo tmmer möglidj, alä felbftftänbige Sanb»

roeljrförper, einjeln ober in gröfjeren Serbänben

auftreten. SBir nennen biefe jufammengefefeten

Sruppenförper fombinirte Sanbroetjrbrigaben.
©ie SRorm bei felbftftänbigen Operationen bilbet

je eine SroeijabJ: 2, 4 tc fombinirte Sanbroebr»

brigaben, nur in ben unten anjufütjrenben gäüen
erleibet biefe Wafjregel eine Sluänaljme.

Se jroei fombinirte Sanbroetjrbrigaben fjaben fol»

genbe Sufammenfefeung:
I. Srigabe: II. Srigabe:

1. Brigabeftab, 1. Brigabeftab,
2. ©uibenfompagnie, 2. ©uibenfompagnie,
3. 3nf.=SReg.I (4 Bat«), 3. 3nf.»9ieg. I (4 Bat),
4. 2 ©djüfeenfomp., 4. 2 ©djüfeenfomp.
5. ©ragonerfdjroabron, 5. ©ragonerfdjroabron,
6. Slrt.»SReg. (2 Satt.), 6. 2kt.«Steg. (2 Satt.),
7. Sarffotonne A, 7. Sßarffolonne A,

8. Srainbataiüon,
.9. ©eniebataiüon A,

10. 2 Slmbulancen A, 10. 2 Slmbulancen A,
11. Serroaltungäfompagnie A.

Wufj baä 1. Snfanterieregiment ober mebr alä
1 Sataiüon beäfelben alä erfafe an bie gelbbioi»
fion abgegeben roerben, fo tritt e i n Snfanterie«
regiment II an beffen ©teüe (alfo nidjt abfolut baä

Snfanterieregiment II beäfelben ©ioifionäfreifeä,
roenn biefeä j. S. unabfömmlidj ift).

Bei jroei fombinirten Sanbroetjrbrigaben fütjrt
ber ältere Brigabier baä Oberfommanbo, roerben

mefjr alä 2, b. Ij. 4, 6, 8 Sanbroebrbrigaben oer»
einigt, fo fteljt eä bem ©eneral (Oberbefetjläbaber
ber fdjroeijerifdjen Slrmee) frei, für biefen Sanb«
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2 (eventuell 2'/,) Landmehr-Gebirgsbatterien. Die

Landwehr formirt die Batterien 1 und 2 allein

— eine 5. Gebirgsbatterie würde aus Ueber»

zähligen der 2 Batterien des Auszuges und der
2 Batterien der Landwehr formirt,

4 Trainbataillone.
Genie:

4 mobile Geniebataillone
Sa n itât :

16 mobile Ambulancen
2 Ambulance-Abtheilungen der Tragthierkolonnen.
5 Transportkolonnen der Sanitätsreserve.

Verwaltung:
4 mobile Vermaltungskompagnien H.,

ö. Vorwiegend Besatzungs- oder
Etappetruppen.

Infanterie:
16 Füsilierregimenter à 4 Bataillone.

K avallerie:
16 Dragonerdepots (Fuß?)Schmadronen,
12 Guidendepots (Fuß-)Kompagnien.

Artillerie:
15 Positionskompagnien (Kompagnien 1—1t) gehen

aus den Positionskompagnien des Auszuges her-
vor, Kompagnien 11—15 werden aus dem Per»
sonal der Feldartillerie gebildet, welches aus den

Batterien des Auszuges zur Landwehr übertritt
(siehe oben),

8 Parkkolonnen L.
Genie:

4 Geniebesatzungsbataillone L.
Sanität:

16 stehende Ambulancen L, d. h. Sanitätspersonal
zur Errichtung stehender Feldspitäler — die rück«

würts liegenden Neservelazarethe erhalten Zivil-
Aerzte und Wörter nnter militärischer Ober»
Leitung,

Verwaltung:
4 stehende Vermaltungskompagnien L.

O. Ersatztruppen.
Infanterie:
Die Landwehr liefert den Stamm von:

8 Füsilier Ersatzbataillonen,
4 SchützeN'Ersatzkompagnien.

Kavallerie:
4 Dragoner«Ersatzschmadro»en. Den Ersatz für die

Guidenkompagnien bildet ein den obigen 4 Dra-
goner-Ersatzschwadronen zugetheiltes Guidendeta«
chement von 120 Mann.
Artillerie:

4 Ersatzbatterien sür die Artillerie der Feldarmee,
4 Ersatzabtheilungen für die Artillerie der Landmehr

nnd für sämmtliche Positionskompagnien
(sowohl die 10 Posttionskompagnien des
Auszuges, als die 15 Positionskompagnien der
Landwehr),

1 Park-Ersatzabtheilung,
1 Ersatzabtheilnng der Gebirgsartillerie,
1 TrainErsatzabtheilung.

Genie:
1 Genie-Ersatzbataillon,
1 Jnfanterie-Pionnier-Ersatzabtheilung.

Sanität:
1 Sanität-Ersatzabtheilung.

Verwaltung:
1 Ersatzabtheilung, welche den Vermaltungskompagnien

L zugetheilt wird (Rekruten).
Es ist bei dieser Eintheilung durchaus nicht

ausgeschlossen, dah die sud genannten Kontingente
nötigenfalls für Besatzungszwecke verwendet werden

können, z. B. in gröhern Positionen (befestigten

Lagern) als Ausfalltruppe. Auf der anderen Seite
soll die Organisation der 8 Füsilierregimenter Nr. II
eine solche sein, dah wir dieselben nötigenfalls
auch als Feldtruppe verwenden können.

Von den sud angeführten Kontingenten merden

wir höchstens Infanterie als Ersatz der Feld-
armee herbeiziehen; nämlich dann, wenn die
Ersatzbataillone noch keine Rekruten ausgebildet haben,

oder wenn der Bestand der Ersatzbataillone zur
Ausfüllung der Lücken nicht ausreicht, in diesem

Falle kann von dem I. Infanterieregiment des

betreffenden Kreises 1 Bataillon abgegeben werden,
bei grohen Verlusten sogar 2 Bataillone. Im Nothfall

wird das ganze 1. Negiment aufgelöst und
unter die 12 Bataillone der Felddivision vertheilt.
Die Stämme der Ersatzabtheilungen der anderen

Waffen sind stark genug, um Ersatz zu bieten.

Aus den sub ^ aufgezählten Kontingenten bilden

wir zusammengesetzte Truppenkörper, welche

nötigenfalls als Verstärkung der Feldarmee, sonst

aber, wo immer möglich, als selbstständige Land-

wehrkörper, einzeln oder in größeren Verbänden

auftreten. Wir nennen diese zusammengesetzten

Truppenkörper kombinirte Landwehrbrigaden.
Die Norm bei selbstständigen Operationen bildet

je eine Zweizahl: 2, 4 zc. kombinirte Landmehr-
brigaoen, nur in den unten anzuführenden Fällen
erleidet diese Maßregel eine Ausnahme.

Je zwei kombinirte Landwehrbrigaden haben

folgende Zusammensetzung:
I. Brigade: II. Brigade:

1. Brigadestab, 1. Brigadestab,
2. Guidenkompagnie, 2. Guidenkompagnie,
3. Jnf.-Reg. I (4 Bat 3. Jnf.»Reg. I (4 Bat.),
4. 2 Schützenkomp., 4. 2 Schützenkomp.
5. Dragonerschmadron, 5. Dragonerschwadron,
6. Art.-Reg. (2 Batt.), 6. Art.-Reg. (2 Batt.),
7. Parkkolonne H., 7. Parkkolonne

8. Trainbataillon,
9. Geniebataillon

10. 2 Ambulancen H., 1«. 2 Ambulancen
11. Vermaltungskompagnie

Muß das 1. Infanterieregiment oder mehr als
1 Bataillon desselben als Ersatz an die Felddivi-
sion abgegeben merden, so tritt ein Infanterieregiment

II an deffen Stelle (also nicht absolut das

Infanterieregiment II desselben Divistonskreises,
wenn dieses z. B. unabkömmlich ist).

Bei zmei kombinirten Landwehrbrigaden führt
der ältere Brigadier das Oberkommando, werden
mehr als 2, d. h. 4, 6, 8 Landwehrbrigaden
vereinigt, so steht es dem General (Oberbefehlshaber
der schweizerischen Armee) frei, für diesen Land-
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roeb.r«£ruppenförper einen Unterbefefjläbaber ju er«

nennen unb bemfelben einen auä ben jur ©iäpo*
fition ftebenben Offijieren jufammengefefeten ©tab
(fleinen Slrmeeftab) beijugeben. ©ie Silbung eineä

foldjen „fleinen SHrmeefiabeä" finbet alfo nur im

Äriegäfaüe ftatt unb bie emennungen geljen nidjt
oom Bunbeärattje, fonbern oom Oberbefetjläbaber
auä. ©a roir nur 8 Srigabeftäbe, 24 SRegimentä«

ftöbe ber Snfanterie*) unb 8 SRegimentäftäbe ber

Slrtiüerie bei ber Sanbroeljr, bagegen 8 ©ioifionä»
ftäbe, 16 Srigabeftäbe unb 32 SRegimentäftäbe ber

Snfanterie, 8 Srigabeftäbe unb 24 SRegimentäftäbe
ber Slrtiüerie, 8 SRegimentäftäbe ber Äaoaüerie
beim 2luäjug ljaben, fo roirb eä fdjliefjlidj nidjt an
älteren ©tabäoffijieren feljlen, roeldje in Äriegä»
jeiten jur ©iäpofition beä Oberbefetjtäljaberä ftetjen,

um auä benfelben einen „fleinen Slrmeeftab* ju
bilben. ©ie Waferegel, bie Silbung biefeä fleinen
Strmeeftabeä unb bie SBaljl beä etjefä, in bie Hänbe
beä Oberbefebjäbaberä ju legen, bat geroiffe ©rünbe,
roeldje roir an biefer ©teüe lieber nidjt erörtern
rooüen.

©ie ©täbe ber fombinirten Sanbroetjrbrigaben
bagegen ftnb ftetjenb unb roerben baber oom Sun-
beäratbe ernannt; fte befteben auä folgenben Offi«
jieren: 1 Äommanbant (Oberft«Brigabier), 1 @e=

neralftabäoffijier (Wajor), 2 Brigabeabjutanten
(Hauptleute), 1 Brigaoearjt (Wajor), 1 Slbjutant
beäfelben (Hauptmann), 1 Brigabefommiffar (Wajor
ober Honptntann), 1 Slbjutant beSfelben (Haupt»
mann), 1 Brigabeaubitor (Hauptmann), 1 Strain«
lieutenant, ferner 1 Brigabetrompeter, 1 ©tabä«
fefretär, 1 Strainfolbat.

Se jroei fombinirten Sanbroetirbrigaben roerben

aufjerbem ein ©tabäoffijier ber ©enieroaffe unb ein

Srainmajor jugetljeilt, roeldje ftdj bem ©tabe beä

fommanbirenben (b. b- beä älteren) Srigabierä an«

jufajliefjen baben.
SBoüen roir bie fombinirten Sanbroebrbrigaben

oerftärfen fo fann bieä in oetfcbiebener SBeife ftatt«
finben, je nad) bem beabfidjtigten Sn>e*e. SBir
fönnen j. B. 2 fombinirten Brigaben aufjer ben
oben genannten noaj folgenbe Struppenfontingente
jutfjeilen:

©er I. Brigabe: ©er II. Brigabe:
3nf.»SReg. II (4 Sat.) Snf.'SReg. II (4 Bat.)

gufjartiüerie SReg. I (2 Satt.).
©aburdj erljalteu bie beiben Brigaben eine ©tärfe

oon 16 Snfonteriebataiüonen unb 6 Batterien,
aufjer ben oben genannten ©inljeiten ber anberen
SBaffen; eine Wobiftfation, roie fte fidj für ben

Sertfjeibigungäfrieg im $uxa empfehlen bürfte!
gür ben ©ebirgäfrieg in ben Sllpen roürbe an

©teüe beä gufjartiüerieregimentä 1 ©ebirgäartiüerie*
regiment unb 1 Sragiljierfolonne treten.

SBirb eine einjige fomb. S<Htbroebr«Brigabe be»

tadjirt, fo erbält fie oon ben sub 8, 9 unb 11
genannten Sruppenttjeilen fo oiel jugetbeilt, alä

jur Söfung iljrer Slufgabe nötfjig erfdjeint.
Sluä biefen Beifpielen geljt tjeroor, bafj ber alä

*) 4 Sftcgtment8s@täbe ber Äaoallerie.

SRorm aufgefteüte ©ualiämuä oon 2 fombinirten
Sanbroebrbrigaben je nadj Umftänben oerfdjiebene

Wobiftfationen erfafjren fann.
Sluf jeben gaü beanfpruäjen roir bie Slnerfen*

nung, roenigftenä einen Serfudj gemadjt ju ljaben,
baä bunte Äonglomerat ber ijeutigen Sanbroebr in
einer SBeife ju organiftren, bafj barauä felbftftdn--
bige Struppenförper jufammengefteüt roerben fönnen.

©ie Sortfjeile unfereä ©oftemeä finb folgenbe:

1) ©urcb beffere 2luäbilbung ber älteren %al)x*
gänge beä Sluäjugeä unb ber jüngeren 3o:6rgänge
ber Sanbroetjr .jeben roir nicbt nur bie Seiftungä«
fäljigfeit ber Sanbroefjr in toto unb madjen fie ba«

burdj geeigneter, nötijigenfaüä alä ©rfafe ober Ser«

ftärfung ber gelbaftnee aufjutreten, fonbern roir
bringen bie jüngeren Safjrgänge ber Vanbroeljr auf
eine ©tufe ber militärifdjen Sluäbilbung, bafj roir
fie unbebenflidj alä felbftftänbig auftretenbe gelb«
truppe oerroenben fönnen.

2) Unfere eintfjeilung geftattet unä, an ©teüe
eineä jufammentjanglofen Äonglomerateä oon3.rup«
peneinljeiten rooblorganifirte, taftifdj unb ftrategifdj
brauchbare Struppenförper ju fefeen.

3) Unfer ©oftem oermeibet eä, bebeutenbe Brudj<
ttjeile beä Sßerfonalä bradj liegen ju laffen.

4) SBir forgen bafür, bafj bie Sluäbilbung ber
Stefruten im Äriegäfaü feine ©törung erleibct,
inbem roir bem niajt eingetfjeilten Snftruftionäper«
fonal oon oornljcretn bie Äabreä ber erfafebepotä
alä H"lf8perfonal jur Berfügung fteüen.

5) SBir forgen bafür, bafj forooljl für ben SHuä*

jttg alä bie Sanbroeljr ein Äontingent auägebilbeter
Wannfdjaft bereit fteljt, um bie Sücfen auäjufüüen,
in ber Seit, roo bie Sungmannfajaft nodj nidjt auä«

gebilbet ift, ober für ben gaü, roo bie Babl bex

auägebilbeten Sungmannfdjaft nidjt auäreidjt.
6) Unfer ©oftem ift ein gerectjtereä gegenüber

ben älteren S^gängen, roeldje, roo immer tbun»
lidj, alä Befafeungä^ ober ©tappetruppen oerroenbet
roerben.

7) Unfer ©oftem fefet an ben Slafe mandjer
imaginären eine befannte ©röfee, fo j. B. bei ber

Äaoaüerie, inbem bie oon unä oorgefdjlagene
Sferbebefdjaffung nid)t nur bem Sanbe eine ®a«
rantie für bie befdjleunigte Wobilifirung, fonbern
audj ber Sanbroetir ein SJSferbematerial bietet, roet«

djes iljr geftattet, an ©teüe einiger Staufenb $a«
pierfolbaten 8 ©ragonerfdjroabronen unb 8 ©uiben«
fompagnien beritten ju madjen.

(Sottfetnng folgt.)

4§ibgenoffenftt|aft.

— (Ernennungen.) 2Der SSunbeeraUj ernannte Jpetrn Qaupt*
mann ftranj #örler fn grauenfelb (Stjurgau) jum 3nfhuftor
II. Älaffe ker Snfanttrtt nnb §enn £attptmann Streber Snsfctn

»on SKotll« (®Iaru«), tn «Bern, jum ®ef)ülfcn bee ©djicfl«
{nftruftotj}.

— (@a)»eijet. UnteroffijierSbetein.) ©a« in greiburg
ftattfinbente 3afjrc»fcft nuxtt auf ttn 18., 19. unb 20. 3utf
feftgefctjt, nm bur$ t-a« Sufammentttffen mit lern ef6genöfftfd)en

©äjü-jenfefr fn SBern ben «Befudj beiber gefte ju ermöglichen.
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wehr-Truppenkörper einen Nnterbefehlshaber zu er»

nennen und demselben einen aus den zur Disposition

stehenden Offizieren zusammengesetzten Stab
(kleinen Armeestab) beizugeben. Die Bildung eines

solchen „kleinen Armeestabes" findet also nur im

Kriegsfalle statt und die Ernennungen gehen nicht

vom Bundesrathe, sondern vom Oberbefehlshaber
aus. Da wir nur 8 Brigadestäbe, 24 Regimentsftabe

der Infanterie*) und 8 Negimentsstäbe der

Artillerie bei der Landwehr, dagegen 8 Divisions-
stöbe, 16 Brigadestäbe und 32 Regimentsstäbe der

Infanterie, 8 Brigadestäbe und 24 Regimentsftabe
der ArtiUerie, 8 Regimentsstäbe der Kavallerie
beim Auszug haben, so mird es schließlich nicht an
älteren Stabsoffizieren fehlen, welche in Kriegs'
zeiten zur Disposition des Oberbefehlshabers stehen,

um aus denselben einen „kleinen Armeestab" zu
bilden. Die Maßregel, die Bildung dieses kleinen

Armeestabes und die Wahl des Chefs, in die Hönde
des Oberbefehlshabers zu legen, hat gewisse Gründe,
melche wir an dieser Stelle lieber nicht erörtern
wollen.

Die Stöbe der kombinirten Landwehrbrigaden
dagegen sind stehend und merden daher vom Bun-
desrathe ernannt z sie bestehen aus folgenden
Offizieren: 1 Kommandant (Oberst'Brigadier), 1

Generalstabsofsizier (Major), 2 Brigadeadjutanten
(Hauptleute), 1 Brigavearzt (Major), 1 Adjutant
desselben (Hauptmann), 1 Brigadekommissar (Major
oder Hauptmann), 1 Adjutant desselben (Hauptmann),

1 Brigadeauditor (Hauptmann), 1

Trainlieütenant, ferner 1 Brigadetrompeter, 1 Stabs-
sekretör, 1 Trainsoldat.

Je zmei kombinirten Landwehrbrigaden werden
außerdem ein Stabsoffizier der Geniewaffe und ein

Trainmajor zugetheilt, welche sich dem Stabe des

kommandirenden (d. h. des älteren) Brigadiers
anzuschließen haben.

Wollen wir die kombinirten Landmehrbrigaden
verstärken, so kann dies in verschiedener Weise
stattfinden, je nach dem beabsichtigten Zwecke. Wir
können z. B. 2 kombinirten Brigaden außer den
oben genannten noch folgende Truppenkontingente
zutheilen:

Der I. Brigade: Der II. Brigade:
Jnf.-Neg. II (4 Bat.) Jnf.-Reg. II (4 Bat.)

Fußartillerie Reg. I (2 Batt.).
Dadurch erhalten die beiden Brigaden eine Stärke

von IS Jnsanteriebataillonen uud 6 Batterien,
außer den oben genannten Einheiten der anderen
Waffenz eine Modifikation, mie sie sich für den

Vertheidigungskrieg im Jura empfehlen dürfte!
Für den Gebirgskrieg in den Alpen würde an

Stelle des Fußartillerieregiments 1 Gebirgsartillerieregiment

und 1 Tragthterkolonne treten.
Wird eine einzige komb. Landwehr-Brigade

detachirt, so erhält sie von den sub 8, 9 und 11

genannten Truppentheilen so viel zugetheilt, als
zur Lösung ihrer Aufgabe nöthig erscheint.

Aus diesen Beispielen geht hervor, daß der als

*) 4 Regimentê-StZbe der Kauallerik.

Norm aufgestellte Dualismus von 2 kombinirten

Landwehrbrigaden je nach Umstünden verschiedene

Modifikationen erfahren kann.

Auf jeden Fall beanspruchen wir die Anerkennung,

wenigstens einen Versuch gemacht zu haben,
das bunte Konglomerat der heutigen Landwehr in
einer Weise zu organisiren, daß daraus selbststän-

dige Truppenkörper zusammengestellt werden können.

Die Vortheile unseres Systemes sind folgende:

1) Durch bessere Ausbildung der älteren Jahrgänge

des Auszuges und der jüngeren Jahrgänge
der Landmehr heben mir nicht nur die Leistungsfähigkeit

der Landwehr in toto und machen sie

dadurch geeigneter, nötigenfalls als Ersatz oder
Verstärkung der Feldarmee aufzutreten, sondern wir
bringen die jüngeren Jahrgänge der Landwehr auf
eine Stufe der militärischen Ausbildung, daß wir
sie unbedenklich als selbstsländig auftretende Feld-
truppe verwenden können.

2) Unsere Eintheilung gestattet uns, an Stelle
eines zusammenhanglosen Konglomerates von
Truppeneinheiten wohlorganisirte, taktisch und strategisch
brauchbare Truppenkörper zu setzen.

3) Unser System vermeidet es, bedeutende Bruch-
theile des Personals brach liegen zu lassen.

4) Wir sorgen dafür, daß die Ausbildung der
Rekruten im Kriegsfall keine Störung erleidet,
indem wir dem nicht eingetheilten Jnstruktionspersonal

von vornherein die Kadres der Ersatzdepots
als Hülfspersonal zur Verfügung stellen.

5) Wir sorgen dafür, daß sowohl für den Auszug

als die Landwehr ein Kontingent ausgebildeter
Mannschaft bereit steht, um die Lücken auszufüllen,
in der Zeit, wo die Jungmannschaft noch nicht aus»

gebildet ist, oder für den Fall, wo die Zahl der
ausgebildeten Jungmannschaft nicht ausreicht.

6) Unser System ist ein gerechteres gegenüber
den älteren Jahrgängen, melche, wo immer thun-
lich, als Besatzungs' oder Etappetruppen verwendet
merden.

7) Unser System setzt an den Platz mancher
imaginären eine bekannte Größe, so z. B. bei der

Kavallerie, indem die von uns vorgeschlagene
Pferdebeschaffung nicht nur dem Lande eine
Garantie für die beschleunigte Mobilisirung, sondern
auch der Landmehr ein Pferdematerial bietet, welches

ihr gestattet, an Stelle einiger Tausend
Papiersoldaten 8 Dragonerschmadronen und 8
Guidenkompagnien beritten zu machen.

(Fortsetzung folgt.)

Eidgenossenschast.

— (Ernennungen.) Der Bundeêrath ernannte Herrn Hauvt-
mann Kranz Hölter tn Frauenfeld, (Thurgau) zum Jnstruktor
II. Ktaffe der Infanterie nnd Herrn Hauptmann Theodor ZroiSn

«on Wollt« (GlaruS), tn Bern, zum Gehülfen de« Schieß-

inftruktorS.

— (Sch»eizer. Unteroffiziersvcrein.) Da« in Freiburg
stattfindende JohrcSfcft wurde auf den 18., 19. und 20. Jult
festgesetzt, um durch da« Zusammentreffe» mit dem eidgenössischen

Schützenfest in Bern den Besuch beider Feste zu ermöglichen.
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